
Zusammenfassung der zentralen Aussagen der Vorgaben des MSB zum Schulstart: 

Wiederaufnahme eines angepassten Schulbetriebs in Corona-Zeiten zu Beginn des 

Schuljahres 2020/2021 

 

➢ Präsenzunterricht soll den Regelfall darstellen  

Es gilt wieder der Grundsatz, dass der Unterricht in Präsenzform den Regelfall darstellt. Dabei 

muss der Schutz der Gesundheit der Lehrkräfte, der Schülerinnen und Schüler, sowie aller am 

Schulleben Beteiligten sichergestellt sein. Zugleich soll durch eine möglichst weitgehende 

Rückkehr zu einem angepassten Schulbetrieb in Corona-Zeiten das Recht der Kinder und 

jungen Menschen auf Bildung und Erziehung gesichert werden. In der Praxis muss das 

bedeuten, dass für die Schülerinnen und Schüler aller Jahrgänge an allen Schulformen in ganz 

Nordrhein-Westfalen Unterricht nach Stundentafel stattfindet. 

o Die Maßnahmen, Vorgaben und Hinweise für die Schulen in Nordrhein-Westfalen 

zielen zuallererst darauf ab, einen an das Infektionsgeschehen angepassten 

Schulbetrieb in Corona-Zeiten sicherzustellen. Zudem sind sie oftmals ebenso darauf 

ausgerichtet, dem Infektionsgeschehen im schulischen Umfeld flexibel und 

kontrollierend zu begegnen, damit die Bildungs- und Erziehungsziele durch Schule 

und Unterricht erreicht werden können.  

 

➢ Infektionsschutz, Hygiene und Testungen// Regelungen und Merkmale des 

Infektionsschutzes 

Maskenpflicht An allen weiterführenden und berufsbildenden Schulen besteht im 

Schulgebäude und auf dem Schulgelände für alle Schülerinnen und Schüler sowie für alle 

weiteren Personen ebenfalls eine Pflicht zum Tragen einer MundNase-Bedeckung. Sie gilt für 

die Schülerinnen und Schüler an den vorgenannten Schulen grundsätzlich auch für den 

Unterrichtsbetrieb auf den festen Sitzplätzen in den Unterrichts- und Kursräumen.  

Soweit Lehrkräfte im Unterrichtsgeschehen den empfohlenen Mindestabstand von 1,5 Meter 

nicht sicherstellen können, haben auch diese eine Mund-Nase-Bedeckung zu tragen.  

Sofern jedoch das Tragen einer Mund-Nase-Bedeckung mit den pädagogischen 

Erfordernissen und Zielsetzungen der Unterrichtserteilung und der sonstigen schulischen 

Arbeit nicht vereinbar ist, kann die Schule vom Tragen einer Mund-Nase-Bedeckung 

zumindest zeitweise oder für bestimmte Unterrichtseinheiten bzw. in Prüfungssituation 

absehen. In diesen Fällen ist jedoch die Einhaltung der Abstandsregel mit 1,5 Meter zu 

beachten.  

Die Eltern bzw. Schülerinnen und Schüler sind dafür verantwortlich, MundNase-Bedeckungen 

zu beschaffen.  

Rückverfolgbarkeit 

Es sind konstante Gruppenzusammensetzungen erforderlich, soweit nicht zwingende 

schulorganisatorische Gründe entgegenstehen. Der Unterricht soll jahrgangsbezogen in 

Klassen, in Kursen oder festen Lerngruppen stattfinden.  

Der Unterricht in der gymnasialen Oberstufe findet wie bisher in festen fachbezogenen 

Kursen statt. 



In den Räumen für den Unterricht und andere schulische Angebote soll  für alle Klassen, 

Kurse und Lerngruppen eine feste Sitzordnung eingehalten und dokumentiert werden. Für 

jede Unterrichtsstunde und vergleichbare Schulveranstaltung ist darüber hinaus die jeweilige 

Anwesenheit zu dokumentieren. Die entsprechenden Dokumente sind zur Rückverfolgbarkeit 

für vier Wochen aufzubewahren. 

Hygiene: 

Eine regelmäßige und wirksame Durchlüftung der Unterrichtsräume ist sicherzustellen.  

 

Hygieneempfehlungen für die Verpflegung in Schulmensen: 

Unter Beachtung der Hygieneempfehlungen für die Verpflegung in Schulmensen des 

Ministeriums für Schule und Bildung und des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und 

Soziales kann der erforderliche Mensabetrieb zum neuen Schuljahr stattfinden. 

Die Hygieneempfehlungen für die Verpflegung in Schulmensen des Ministeriums für Schule 

und Bildung und des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales sind eine Hilfe für 

Schulträger und Schulen, wie der erforderliche Mensabetrieb zum neuen Schuljahr erfolgen 

kann. 

Schutz von vorerkrankten Schülerinnen und Schülern 

Schülerinnen und Schüler mit Vorerkrankungen Für Schülerinnen und Schüler mit relevanten 

Vorerkrankungen finden die Bestimmungen über Erkrankungen (§ 43 Absatz 2 SchulG) mit 

folgender Maßgabe Anwendung: Die Eltern bzw. die betroffenen volljährigen Schülerinnen 

und Schüler müssen zum einen darlegen, dass für die Schülerin oder den Schüler wegen einer 

Vorerkrankung eine erhöhte Wahrscheinlichkeit für einen schweren Krankheitsverlauf im 

Falle einer Infektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 besteht. Bei begründeten Zweifeln 

kann die Schule ein ärztliches Attest verlangen und in besonderen Fällen ein amtsärztliches 

Gutachten einholen. Für die Schülerin oder den Schüler entfällt lediglich die Verpflichtung zur 

Teilnahme am Präsenzunterricht. Sie oder er ist weiterhin dazu verpflichtet, daran 

mitzuarbeiten, dass die Aufgabe der Schule erfüllt und das Bildungsziel erreicht werden kann. 

Hierzu gehört auch der Distanzunterricht. Die Verpflichtung zur Teilnahme an Prüfungen 

bleibt bestehen.  

 

Schutz vorerkrankter Angehöriger, die mit Schülerinnen und Schülern in häuslicher 

Gemeinschaft leben 

Sofern eine Schülerin oder ein Schüler mit einem Angehörigen – insbesondere Eltern, 

Großeltern oder Geschwister – in häuslicher Gemeinschaft lebt und bei diesem Angehörigen 

eine relevante Erkrankung, bei der eine Infektion mit SARS-Cov-2 ein besonders hohes 

gesundheitliches Risiko darstellt, besteht, sind vorrangig Maßnahmen der 

Infektionsprävention innerhalb der häuslichen Gemeinschaft zum Schutz dieser Angehörigen 

zu treffen.  

Die Nichtteilnahme von Schülerinnen und Schülern am Präsenzunterricht kann zum Schutz 

ihrer Angehörigen nur in eng begrenzten Ausnahmefällen und nur vorübergehend in Betracht 

kommen.  



Die Verpflichtung der Schülerinnen und Schüler zur Teilnahme am Distanzunterricht und zur 

Teilnahme an Prüfungen bleibt bestehen.  

 

Möglichkeiten der Corona-Testung für das Personal an den Schulen 

Mit der Aufnahme des angepassten Schulbetriebs in Corona-Zeiten können sich alle an den 

öffentlichen und privaten Schulen tätigen Personen in der Zeit vom 10. August bis zum 9. 

Oktober 2020 alle 14 Tage anlasslos und freiwillig testen lassen. Die Testung soll außerhalb 

der Zeiten eigener Unterrichtsverpflichtung oder der eigenen Arbeitszeit an der Schule 

stattfinden. Die Kosten übernimmt das Land.  

Zuständigkeiten und Vorgehen in Schule bei auftretenden Corona-Fällen 

Schülerinnen und Schüler, die im Schulalltag COVID-19-Symptome (wie insbesondere Fieber, 

trockener Husten, Verlust des Geschmacks-/Geruchssinn) aufweisen, sind 

ansteckungsverdächtig. Sie sind daher zum Schutz der Anwesenden gemäß § 54 Absatz 3 

SchulG – bei Minderjährigen nach Rücksprache mit den Eltern – unmittelbar 7 und 

unverzüglich von der Schulleitung nach Hause zu schicken oder von den Eltern abzuholen. Bis 

zum Verlassen der Schule sind sie getrennt unterzubringen und angemessen zu 

beaufsichtigen. Die Schulleitung nimmt mit dem Gesundheitsamt Kontakt auf. Dieses 

entscheidet über das weitere Vorgehen  

Distanzunterricht bei Quarantänemaßnahmen 

Die Anwesenheit in der Schule, also die Teilnahme am Präsenzunterricht und sonstigen 

Schulveranstaltungen, ist für die Dauer einer Quarantäne ausgeschlossen; dabei ist von 14 

Tagen auszugehen. Die zu einer Quarantäne verpflichteten Schülerinnen und Schüler 

erhalten Distanzunterricht. Sie sind auch weiterhin verpflichtet, sich auf diesen Unterricht 

vorzubereiten, sich aktiv daran zu beteiligen, die erforderlichen Arbeiten anzufertigen und 

die Hausaufgaben zu erledigen. 

Corona- Warnapp  

Die Nutzung der Corona Warn-App soll allen am Schulleben Beteiligten empfohlen werden.  

 

Ressourcen und Einsatz der Lehrkräfte  

Personaleinsatz  

Die ausgestellten ärztlichen Atteste, auf deren Grundlage Lehrkräfte von der Verpflichtung 

zum Präsenzunterricht befreit werden konnten, gelten nicht unbegrenzt. Sie entfalten seit 

dem Unterrichtsende vor den Sommerferien keine Wirkung mehr. Für die Zeit nach den 

Sommerferien ist für eine Befreiung vom Präsenzunterricht die Vorlage eines neuen Attestes 

erforderlich. Gemäß bisheriger Erlasslage vom 22. Mai 2020, die mit neuer Erlasslage vom 31. 

Juli 2020 in diesem Punkt fortgeschrieben wurde, ist dabei eine individuelle Risikofaktoren-

Bewertung im Sinne einer (arbeits-) medizinischen Begutachtung erforderlich und 

vorzunehmen. Diese hat den Kriterien des Robert-Koch-Instituts zu entsprechen.  

Für Schwangere gelten die generellen Regelungen zu Beschäftigungsverboten nach dem 

Mutterschutzgesetz. Vorgabe ist seit heute geändert: Diese Gruppe ist vom Präsenzunterricht 

ausgenommen.  



Im Übrigen gilt weiterhin, dass eine Befreiung von Lehrkräften vom Präsenzunterricht ihre 

allgemeine Dienstpflicht nicht berührt; sie können auch zu anderen schulischen Aufgaben 

herangezogen werden.  

Neuer rechtlicher Rahmen für das Lernen auf Distanz 

Distanzunterricht ist dem Präsenzunterricht im Hinblick auf die Zahl der wöchentlichen 

Unterrichtsstunden der Schülerinnen und Schüler wie der Unterrichtsverpflichtung der 

Lehrkräfte gleichwertig.  Schülerinnen und Schüler erfüllen ihre Schulpflicht durch Teilnahme 

am Distanzunterricht. Die Leistungsbewertung erstreckt sich auch auf die im 

Distanzunterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen 

und Schüler. Klassenarbeiten finden in der Regel im Präsenzunterricht statt. Daneben sind 

weitere in den Unterrichtsvorgaben vorgesehene und für den Distanzunterricht geeignete 

Formen der Leistungsbewertung möglich.  

 

Schul- und Unterrichtsbetrieb, Prüfungen und Abschlüsse 

Prüfungen 

Der Beginn der Abschlussprüfungen im Abitur wird im kommenden Jahr um jeweils knapp 

zwei Wochen verschoben. Das gibt den Schulen Gelegenheit, die Schülerinnen und Schüler 

besser auf die Prüfungen vorzubereiten. Zudem sollen Lehrkräfte in ausgewählten Fächern 

der allgemeinbildenden Schulen eine erweiterte Aufgabenauswahlmöglichkeit erhalten, um 

angesichts möglicher Einschränkungen durch die Corona-Pandemie im Interesse der 

Schülerinnen und Schüler Prüfungen ohne Abstriche am Niveau, aber mit Blick auf die 

unterrichteten Inhaltsfelder zu ermöglichen. Die Abiturvorgaben gelten unverändert. Die 

neuen Prüfungstermine für die einzelnen Fächer werden den Schulen wie üblich zu Beginn 

des Schuljahres per Erlass mitgeteilt. Abgesehen davon sollen im kommenden Schuljahr alle 

Vorgaben der Ausbildungs- und Prüfungsordnungen unverändert gelten; dies schließt alle 

Abschlussverfahren und Prüfungen einschließlich der Abiturprüfungen im Jahr 2021 ein. 

Sportunterricht  

Mit der Rückkehr zum angepassten Schulbetrieb in Corona-Zeiten zum Schuljahr 2020/2021 

wird der Unterricht auch im Fach Sport möglichst in vollem Umfang wiederaufgenommen. 

Auf Grund des § 9 Absatz 7 der CoronaSchVO ist Sportunterricht, inklusive 

Schwimmunterricht, an Schulen erlaubt. Als einziges Schulfach mit schwerpunktmäßig 

physischer Betätigung in dafür vorgesehenen Sportstätten wie Sporthallen, Schwimmhallen 

oder auf Sportplätzen gilt es im Sportunterricht – auch angesichts des hier nicht 

anwendbaren Schutzes durch eine Mund-Nase-Bedeckung – in besonderem Maße darauf zu 

achten, Bedingungen zu schaffen, die die aktuellen Vorgaben zur Eindämmung des 

Infektionsgeschehens beachten und Situationen verhindern, die Infektionsgeschehen 

verstärken könnten. Der Sportunterricht soll im Zeitraum bis zu den Herbstferien im Freien 

stattfinden. Kontaktsport ist nach Möglichkeit zu vermeiden. Auch die Größe der 

Umkleideräume sollte durch individuelle, schulinterne Belegungskonzepte berücksichtigt 

werden, sodass eine möglichst geringe Zahl von Schülerinnen und Schülern sich zur gleichen 

Zeit in einer Umkleide befindet.  

Musikunterricht  



Der schulische Musikunterricht findet im Schuljahr 2020/2021 in seinen unterschiedlichen 

Ausprägungen statt. Gemeinsames Singen in geschlossenen Räumen ist vorerst bis zu den 

Herbstferien nicht gestattet. Beim gemeinsamen Singen außerhalb von geschlossenen 

Räumen sowie bei der Verwendung von Blasinstrumenten sind die jeweils aufgeführten 

Sonderregelungen der CoronaSchVO (insbesondere § 8 Abs. 5 CoronaSchVO in 

entsprechender Anwendung) und ihrer Anlage zu beachten. Diese beinhalten im 

Wesentlichen vergrößerte Mindestabstände, Hinweise zum Umgang mit und zur Reinigung 

von Instrumenten sowie zur Hygiene in und zur Durchlüftung von Räumlichkeiten.  

Ganztags- und Betreuungsangebote in der Primarstufe und der Sekundarstufe I  

Offene und gebundene Ganztags- und Betreuungsangebote werden im Schuljahr 2020/2021 

im Rahmen der vorhandenen Kapazitäten unter Beachtung des schulischen 

Hygienekonzeptes wieder regulär aufgenommen.  

Exkursionen, Wandertage, Schüleraustausche 

Exkursionen innerhalb Deutschlands können unter Beachtung der erforderlichen 

Maßnahmen zur Wahrung des Infektionsschutzes durchgeführt werden, d.h. Wandertage 

und Exkursionen zu außerschulischen Lernorten sind somit möglich. Bei der Buchung und 

Planung ist im Vorfeld sorgfältig die Vereinbarkeit mit dem Infektionsschutz zu prüfen.   

Einschulungen, Übergänge, Gremien der schulischen Mitwirkung 

Einschulungsfeiern  

Einschulungsfeiern sind möglich, allerdings sind dabei die Vorschriften der CoronaSchVO und 

der CoronaBetrVO zu beachten. Einschulungsfeiern dürfen keinen „überwiegend geselligen 

Charakter“ haben. Die Ausgestaltung der Einschulungsfeiern steht in Abhängigkeit der 

individuellen schulischen Rahmenbedingungen (Personal/Räume). 

Gremien der schulischen Mitwirkung  

Für die partizipative Gestaltung des Schullebens ist es unabdingbar, dass die Gremien der 

schulischen Mitwirkung ungehindert tätig werden können. Hierzu gehört insbesondere ihre 

Konstituierung nach den Wahlen zu Beginn des kommenden Schuljahres sowie die Beratung 

und Fassung erforderlicher Beschlüsse in Sitzungen. Eingeschränkte Tagungsmöglichkeiten 

und – im Falle der Schulkonferenz – grundsätzlich zulässige Eil- und 

Dringlichkeitsentscheidungen gemäß § 67 Absätze 4 und 5 SchulG sind nur noch als 

Ausnahmen vertretbar.  

Berufliche Bildung 

Die Berufliche Orientierung nach den Vorgaben der Landesinitiative „Kein Abschluss ohne 

Anschluss“ ist im Schuljahr 2020/21 wieder verpflichtend umzusetzen. Zur konkreten 

Umsetzung der einzelnen Standardelemente sowie zu Neuerungen in der Beruflichen 

Orientierung folgt eine separate SchulMail.  


